
Nummer 16. Samstag , den 8 . Februar 1919.

e. Lokales nnd von Uah u.  Fern.
Flörsheim , den 8. Februar 1919.

l Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat der Sohn des
Herrn Kaufmann D. Mannheimer , Emil Mannheimer
Hierselbst erhalten . Die Benachrichtigung gelangte erst
jetzt in den Besitz der Familie . Wir gratulieren!
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v BelMtMW.
Xte Armee
Generalstab
Utes Büro Auskunft und

Tivilangslegenheiten.
Mainz , den 25 . Januar 1919.

Mmi -AeMbiiW.
Die Fifcherai und der Transport von Fffchen mit
Schiffen wird vom 25. Januar 1919 ab auf dem
Rhein unter folgenden Bedingungen gestattet.
Die Fischerei und der Transport von Fischen sind
nur bei Tag erlaubt , das heißt von einer Stunde
vor Sonnenaufgang bis eine Stunde nach Sonnen¬
untergang . , .. .
Es dürfen nur diejenigen Fifchereigerate ange¬
wandt Beerben, die nach den bestehenden Beding¬
ungen auch vor der Besetzung durch die französischen
Truppen erlaubt waren.
Die Fischerei und der Transport von Fischen, sind
auf dem Rhein nur innerhalb der nachstehend be-
zeichneten Zonen gestattet : _ . ,

Nordzone : Bon Braubach bis nach Oberwesel
einschließlich ,

Mittelzone : von Trechtingshausen ?vis nach
Mainz einschließlich c

Südzone : von Mainz einschl. bis nach Biebes
heim einschließlich (einbegriffen den Mam
von seiner Mündung bis nach Hochheim/

Den Fischfang oder den Transport ' von Fischen
darf nur betreiben , wer einen , nach dem vorge¬
schriebenen Muster ausgefertigten Ausweis besitzt,
der im Austrag des den Oberbefehl führenden
Generals durch den mit der Schiffahrtskontrolle tn
Mainz beauftragten Marineoffizier ausgestellt wird
und streng persönlich ist. Die Gesuche um Aus¬
stellung der Ausweise sind an den zuständigen
Etappenkommandanten (Commandant d arrenbisse-
ment o'etapes ) zu richten. Die Ausweise werden
nur den gewerbsmäßigen Fischern ausgestellt , die
mit einer durch die zuständige Oberforsteret aus-
gefertigten Fischerkarte versehen sind. Diese mutz
dem Gesuch beigefügt werden . Fahrzeuge der Fi¬
scher dürfen nur bei sich führen : -
a) die mit einer Fischereikarte versehenen Personen
b) die Fischerei, und Schiffahrtsgeräte
c) die gefangenen Fische. «tn, *,«
Bestimmten Booten wird gestattet werden , Fische
von der Fangstelle nach den Verkaufsstellen zu
tranportieren Das auf diesen Fahrzeugen fahren-
de Personal '.muß mit den Ausweisen wie die
Schiffer versehen sein.

Centre de Eentrele de Navigation de Mayence
gez. L. Dupre.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. Februar 1919.

De r Bürgermeister . Laust.

Tarif der Vorspaunvergütungssätze nach dem
Kriegsleistungs -Eesetz.

Die Vergütung für Vorspann und Spanndienste für
Kriegszwecke (8 3 Ziffer 3. 8 12 des Gesetzes über dre
Kriegsleistungen vom 13 Juni 1873 - Reichs -Erfetz-
blatt S . 129 —) erfolgt vom 1. September 1917 ab
tageweise zu nachstehenden Sätzen , je nachdem Vorspann
und Spanndienste mit Pferden beziehungsweise mit
Dchjen od-r Kühen geleistet sind.
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1. Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit
Pferden oder Maultieren.

1. ein mit einem Pferd oder Maultier be¬
spanntes Fuhrwerk mit Führer 15 »«

2. ein mit 2 Pferden od. Maultieren be¬
spanntes Fuhrwerk mit Führer 24^

3. jedes weitere Pferd oder Mautier 9 »«
4. Von dem Unterschiede zwischen 1 und 3

entfallen auf den Wagen 2 «ä 50-s|
auf den Führer 3 «Ä50^

2. Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit
Ochsen, Kühen oder Eseln.

1. ein mit einem Ochsen bespanntes Fuhr¬
werk mit Führer
ein mit 1 Kuh oder 1 Esel bespanntes
Fuhrwerk mit Führer

2. ein mit 2 Ochsen bespanntes Fuhrwerk
mit Führer
ein mit 2 Kühen oder 2 Eseln bespann¬
tes Fuhrwerk mit Führer

3. jedem weiteren Ochsen
4. jede weitere Kuh od. jeden weiteren Esel
5. Von dem Unterschiede zwischen 1 u. 3

oder 4 entfallen auf den Wagen
auf den Führer

Bei Feststellung der Vergütung wird der Tag von
Mitternacht zu Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe
daß bei einer Leistung von mehr al « zwölf Stunden
innerhalb desselben Tages ein Zuschuß in Höhe der
Hälfte des Tagessatzes gewährt wird , soweit Führer
und Zugtiere nicht gemäß 8 12, 2 und Ziffer l 5. 3 der
Ausführungsverordnung frei einguartiert und verpflegt
werden . Wird der Vorspann nur einen halben Tag
— sechs Stunden — oder darunter in Anspruch genom¬
men, so ist die Hälfte des Tagessatzes zahlbar.

Bei ausschließlicher Anforderung von Führern und
Wagen ohne Bespannung oder eines von beiden allem
hat der vorstehende Tarif keine Anwendung zu studen.
(8 13 bes Kriegsleistungsgesetzes .)

Wiesbaden , den 9. Januar 1919.
Der Demobilmachungs -Kommrsfar.

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 16. Januar 19l9.

Demobilmachungs -AusschußfürdenLandkrs . Wiesbaden
I . A . Dr . Penner.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. Februar 1919.

. Der Bürgermeister : Lauck.

Mnnntniiitira.
Am nächsten Montag , den 9. und Dienstag , den

10 . Februar , werden auf Feld 4 der Kohlenkarten bei
Herrn Josef Martini 1 Zentner Briketts verabfolgt und
zwar zu folgenden Zeiten :

Die Inhaber der Kartennummern 1001 — 1170 «r.
halten auf Feld 3 der Kohlenkarten den noch rückstän¬
digen 1 Zentner Briketts . Am Montag

No . 1—100 von vorm . 8 —9 Uhr
.. 9 - 10 ..
,. 10- 11 ..
.. 11- 12 ..

nachm. 1—2 „
> ii  2 3 „

, 3 —4 ,,

ÄS. Jahrgang

»elMlmiWg.
Diejenigen zum Fernsprechverkehr bereits zugelaffe.

nen Fernsprechteilnehmer die aus geschäftlichen Grün¬
den über die Grenzen des Landkreises Wiesbaden hin¬
aus für bestimmte Linien zum Fernsprechverkehr zuge¬
lassen zu werden wünschen , wvüen entsprechende An¬
träge bei mir «inreichen , und zwar längstens bis zum
12. Februar.

Wiesbaden , den 4. Februar 1919.
Der Landrat . I . V . Schlitt.

Auch die noch nicht zugelasienen Telefonanschlüffe
können auf Antrag fceigegeben werden.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. Februar 1919.

Der Bürgermeisters Lauck.

Das in diesem Jahre beobachtete außerordentlich
starke Auftreten der Raupen läßt zur Verhütung einer
Obstmißernte die ' gründliche Bekämpfung dieses Schäd¬
lings dringend notwendig erscheinen. Die Obstbaum-
besttzer ersuche ich, unverzüglich mit der Vernichtung der
Raupen durch verbrennen der jetzt gut sichtbaren Nester
mit Petroleum - oder Spiritus -Lappen zu beginnen.

Flörsheim , den 7. Februar 1919.
' Der Bürgermeister : Lauck.

BekMlmchW.
Vom nächsten Montag , denI10 . Februar , ab erfolgt

die Erhebung der Beträge für verbrauchtes Gas im
Monat Januar durch die hiesige Gasanstalt.

Es wird auf pünktliche Zahlung mit dem Bemerken
hingewiesen , daß bei Nichtzahlung der ângeforderten
Beträge die zwangsweise Beitreibung derselben erfolgen
mutz.

Flörsheim , den 7. Februar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Bettag . Samstag 3—6 Uhr Beicht und von 7 Uhr ab.
Sonntag 6.16 Feiert . Eröffnung - Hochamt , 8 .15 Uhr Schul-
meffe , 9 .30 Uhr Hochamt , nachm . 6 Uhr letzte Stund -Schlutz.

Montag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Josef Kohl . 7 Uhr 2. Seelen¬
amt für Franz Rinkart.

Dienstag 7 Uhr Amt für Johann u . Magd . Kath . Eckert.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9. Februar.

Beginn nachm . 2,15 Uhr . (neue Zeit .)

Uhr

„ 101—200
„ 201 —300
., 301 - 400

401—500
„ 501 - 600
„ 601 —700 „

Am Dienstag:
No . 701 —800 von vorm.

.. 801 - 900 ,.
901 —1000 ,.

., 1001 —1100 „
„ 1101 —1170 „ nachm. ,

Don den Kohlenhändlern wird wiederholt Klage
darüber geführt , daß dis angegebenen Zeiten nicht sm-
gehalt .n werden . Es wird deshalb nochmals dringend
ersucht, um den Geschäftsbetrieb nicht zu stören, zu den
festgesetzten Stunden die Kohlen abzuholen.

Flörsheim , den 7. Februar 1919.
Der Bürgermeister : Lauck.

8—9
9—10

10- 11
11—12
1—2,
wiederholt

Zur Beachtung!
Am Sonntag. Neno. Tcbr«ari9i9

Ist Das

Ortsnetz Msbeini
ton oormittaos8 Ir bis mWIW3übt
außer Betrieb.

Iltoinkraftwerke M.
fiöcbsta m.

GeschiiftS -Erilffnmig.
Einer geehrten Einwohnerschaft die höfliche Mitteilung daß

ich Hauptstraße 66 eine

♦ Schuhmacherei♦
eröffnet habe . Meiner werten Kundschaft «ine gute und prompte
Bedienung zusichernd, zeichne Hochachtend

Valentin Göttert , Hauptstr. 66.



' Wem gehört L-r Zukunft?
Wem soll in Zukunft Deutschland gehören? Dem

deutschen Volke; also auch dir und mir. Ich bin näm¬
lich auch Demokrat und freu« mich, daß unser Vater-
land endlich einmal uns gehören soll.

„Da werden wir zwei uns einmal ordentlich hin¬
einknien und unS am Mar'» des Vaterlandes sattsau¬
gen können."

Meinst du? fü d aber auch noch andere da, di«
wollen auch mit dabei sein. Nach uns werden Kinder
und Kindeskinder kommen. Wollen wir ihnen die ge¬
bleichten Knochen des Vaterlandes binterlaffen? Wenn
ein Ochs ins Kleefeld oder eine Wildsau in den Kartof¬
felacker gerät, was kümmern sie sich um andere! Tie
fieTett sich satt, zertrteu . was sie nicht fressen, und käm-
mern sich weder am ven folgenden Tag , noch um die
Mitochsen und Mitfauen . Darum läßt man einen Och¬
sen nicht ins Kleefeld und eine Wildsau nicht in den
Kartoffelacker.

Der Bauer aber, dem der Acker gehört, sieht seine
erste und wichtigste Aufgabe darin, den Acker pfleglich
zu behandeln. Er weiß : der Acker gibt bloß heraus,
was man hineingesteckr hat an Arbeit und Mühe, die
Früchte muffen Vorhalten fürs ganze Jahr . Und Kin¬
der und Kindeskmder sollen noch aus dem Acker Früchte
ernten.

Meinst du, mit Deutschland wör'S anders? Wir
Demokraten, wir haben jetzt die Verantwortung, daß
aus dem Unsern was Gescheites wird. Es darf keine
Weide für die Bolschewisten rverden. Ruubgut mag
der Räuberbauptmann unter die Bande verteilen; aber
unser Vaterland ist kein Raubgut. Nur wer ehrlich und
redlich mitarbeitet, mit erwirbt, n.tt behütet, soll das
Recht habe», sich mit an den Tisch des Vaterlandes zu
setzen. Die Drohnen, die- saulen Rentner, die Müssig-
gänger solle» fühlen, daß sie bei uns überflüssig sind.
Wir müßten ja bloß arbeUen, um sic zn füttern. Aber
wir wollen auch keine neuen Drohnen, die am Tisch
des Volkes schmarotze» möchten; keine „Staatsrentner"
der Demokratie. Ihrer stehen scbon genug auf der
Lauer. Nach den Kriegsgewinnlern melden sich die
Nevolutionsgewiimler . Rach den Drückebergern die De-
scrteure. Wir weroen ihnen wohl gehörig auf die Fin-
gcr sehen müssen, lieber Mitdemokrat, daß sie uns nicht
über unser Eigentum geraten wie der Ocbs über das
Kleefeld und die Wildsau über den Kartoffelacker.

Wir werden auch am Unsrtgen schassen und arbei¬
ten müssen, noch intensiver als bisher. Wenn du wirk-
lich echter Demokrat bist, so bist du mitverantwortlich,
.daß das deutsche Wirischaf'sleben möglichst schleunigst in
geregelten Gang kommt; ob du nun Unternehmer, Ge-
neraldirektor, Meister oder Arbeitet bin, das isi gleich,
siültig. Wie die Arbeitserträge verteilt werden, das
»st eine zweite Sorge ; die erste isi, daß einmal über¬
haupt Arbeitserträge da sind, daß unsere Arbeit einmal
wieder Früchte abwirst. Arbeitslose ? § aß sie von der
Straße herunter und wieder an die Arbeit kommen, das
ist heute unser aller Sorge Aber nickt, daß sie mög-
lichst lange durch die ArSe'.lslo 'envetfic- erung am Leben
gehalten werden aus Kosten der Arbeitenden, als Reut-
ncr der Allgemeinheit . Die Demokrat verträgt keine
Deserteure der Arbeit. Sondern , daß sie möglichst schlcu-
rügst Arbeit bekommen. Was für Arbeit? . DaS ist ganz
gleichgültig. In der Term,'ralle fragt man nicht viel
darnach. Wer etwas gelernt hat, soll an die gelernte
Arbeit, wer mchts gelernt hat, für den ist jede unae-
lernte Arbeit standesgemäß.

Bist du Bauer ? Dann hast du die Lebensmut l-
Versorgung des Valerl -md-s mit in der Hund. Es ist
eine Sorge , deine Arbeit. Im demokratischen Staate
gönnt man dir gerne, das; du es in der Hand nimmst.
Tu hast recht, der Obri cheitsstaat hat nicht genug Fach-
leu 'e herangezogen, bat zu viel von oben herab in
deinen Betrieb hineiureglementiert. Aber was hattest
du getan, um ihm Fachleute zur L rfügung zu stellen?
llm die Verordnungen überflüssig zu machen? War «s
nicht schließlich doch harte Not, daß man statt des bäuer-
lichen Fachmannes denjenigen heran zog, ohne den seit
Jahrhunderten der Bauer kein Geschäft machen kann?
Und daß man dich mit Verordnungen schikanierte, weil
du selbst dich nicht ge: ug reglest?

So kann es in der Demokratie nicht weitergeben.
der Demokratie bedeutet ein Stand bloß das . was

er fürs Ganze bedeutet. Da bist du mitverantwortlich
fürs Ganze. Schlechte Fübrer und Ratgeber sind dir
;cne gewesen, die dir vorger-dct habendes komme bloß
aus deinen Vorteil an. Die aber kein ernstes, von
Herzen kommendes Wort gesunden haben, dick, an deine
Miwerantwortnng fürs Ganz- zu erinnern. Im Zeit-
reiten ^ S'ei*loJEralic  llmarcn sie dich elend in die Tinte
- .,Du willst was mit zu sagen haben, lieber Demo-
2 ?,i5 - be‘l« etwas zu sagen? Geschwätz machen,

t leoer. Aber wenn du etwas zu sagen hast
Inster Arbeit und Lebenserfahrung, und

n an&j ruttb. ^ uß, was du zu sagen hast: ich bitt
dich, halte nicht hrnter dem Berg ! Sag eS offen und

Vielleicht, daß andere dich dann verlachen; viel-
nLH* du schöpferische Gedanken hast.

dû d r̂^Allgemeinheit̂̂ f "* ** a0e* bU ^d !st

; S«* Tagesgeschichte.
w’ ; Deutsches Reich. Ä.

dk» tschechisch-slowakische Regierung in Prag hat
i “ Errrchtung einer Gesandtscyaft i n Mün-
wen  beschlos,en und,zum außerordentlichen Gesandten
Wenzel Johann diltter von Skramik von Cronreutb.
sowie zum Konsul Friedrich Fllcker ernannt.

T S*« t m iReaensbur " bc>< sein Mandat zum
waderisweu Landtag niedergclegt. uni sich ganz den
Ausgaben der D e u t s che n A a 1 i o n a l v e r s a m w-
rung  wtdmen , u können.

~  Die »Leipziger Neuesten Nachrichten" verzeichnen
eine ihncn artS Siiddeutichland zugcgangene Meldung,
wonach mit der Drucklegung  des dritten Bandes
der Gedanken und Erinnerungen des Fürsten Bismarck
nunmehr zu rrchueu sei, der nach einer Testamentsver-
sügung während der Regicrungszcit Wilhelms 2.. nickt
erscheinen sollte. Dieses Bedenken falle aber jetzt fort.

_ Deutsch-Oesterreich.
( * ) Der ' Staatskanzler legte Kaller Karl  nahe,

van Eckartsau nach Artste ten oder Wallsee überzusiedeln.
Dort sei er persönlich sicherer. — Die deutsch österreichi¬
sche Nationalversammlung und die deutsch-böhmische
Landesversammlung sandten Begrühungsdepcschcn nach
Weimar ab.

Der Internationale Sozialisienkongrütz.
In Bern  wurde am Montag Nachmittag der i n-

ternationale sozialistische Kongreß
eröffnet. Erschienen sind 80 Delegierte aus 21 Lan¬
dern : Deutschland, Elsaß -Lothringen , Deutsch-Oester¬
reich, Frankreich, England , Schweden , Dänemark , Finn¬
land , Böhmen , Rußland , Georgien , Griechenland, . Un¬
garn , Rumänien , Livland , Esihland . Bolen , Bulga¬
rien ?c. Erwartet werden noch die Vertreter von 17
Staaten , darunter Spanien , Persien und Japan . Bel¬
gien und die Vereinigten Staaten verhalten sich ableh-
uknd, weil die Deutschen am Kongreß leilnehmen . —
In einer Abendsttzung ergriff zunächst der französische Ab¬
geordnete Mistral  das Wort . Die Hauptsache sei.
daß die Konferenz sich in.it dem Inhalt des zukünftigen
Friedens befasse. Für die d e u t s che n M e h r h e i i S-
s o z i a l i st e n erwiderte sodann der Ahg Wels  auf
die Angriffe Thomas gegen die Politik der deutschen
Mehrhci Ssozialisicn. Er rechtfertigte dann deren Politik,
Tie deutschen- Sozialisten hätten verwirklicht, was die in¬
ternationalen Kongresse vor dem Kriege gefordert hät¬
ten . Sie hätten den sozialistischen Staat anfgebaut und
kämen nicht mehr als Bert -et -r des absolutistischen
Deutschlands , sondern als Vertreter d-r sozialistischen
Republik» die mit dem ; . ' r 'lmidentag und mit dem
freiesten Wahlre ...t der L elt die Hauptforderungen der
Sozialdemokratie verwirklicht habe . B r a n 1 i n g sagie
u . a .: Wir in Bern werden hier auch unser Programm
für den Völkerbund  aufstelle r . Was die territo¬
rialen Fraaen , die die Welt beunruhigen , and,trifft , so
ist auch hier im Rahmen der Nickilinien , die die Ar¬
beiter ausgestellt haben , ein Ausgleich ohne Bitterkeit
möglich. Wilson hat auf Grund seiner 14 Punkte da-
gegen protestiert , daß Völker und Provinzen von Ober-
Herrschaft zu Oberherrschaft verschachert werden können.
Die sozialistischen Arbeiter erbeben energisch Protest
gegen derartige Versuche. Ich warne die iungen Ra-
tionen davor , in ihrem ersten Rausch weiter zu gehen
als billig ist. Brantiug be oncke, daß in dem Friedens-
vertrag auch die allgeuieine Arösitergesetzgebung eilcke-
griffen sein müsse.

Die NatLMmLV2rsaMM?LMg.
schlechter Telephon-Di rnst.

Telephonische Verbindungen sind weder mit Weimar
noch von Weimar nach Berlin zu bekommen Tie Tele-
phonanlagcn m Weimar sind nach Mi teilung der Post-
cnrektion in Weimar vollkommen unzulänglich . Man
nimmt an , daß ein normaler Telephonver-
kehr  nicht vor 14 Tagen mögllch fein wird.
. D r e S i ch e r h e 11 f ü r W e i m a r erfährt eine

«genartige Beleuchtung durch folgende Nachrichten: Aus
E r s e n a ch wird der „Voss. Ztg “ a.cmeldet: Am Sonn¬
tag rresen die Fabriksirenen der Fabrzeugsäbrik die Ar-
beuer dort hin . Es wurden gediente Leute zur Ver.
stärkung der Wachkompagni.m angefordert . Gegen 6 Uhr
abends ging ein Transport von über 1000 Feldgrauen
uiib Zivilisten , alle bewaffnet, mit der Parole : „Gegen
cuc Regierung Ebert^Scheidemann unv gegen die Garde-
truppen . nach Weimar ab . — Von Gotha,  wo seit
Wochen dre Unabhangtgrn Waffen un ;:r ihre Anhänger
U ;e.fe!' , setzten tut, ebenfalls zu derselben Ttuu.oe hnn°
d .rte von Bewaffneten m-.o Zivilisten mit Maschinenge¬
wehren in Marsch. Truppen vom Erenzschutz wurden
unter -- egs entwaffnct , so in Gotha lag Mann . — Das
unter dem Kommando des Generals v. Moerker stehende
Landiagerkorps in Stärke von 1080 Mann hat die Be-
wachung der Stadt Weimar übernommen . Tie Tiffecen-
zen zwischeir den dem 11. Armeekorps angehöriqcn Sol-

^Elinar und den Laichjägern sind noch nichtcndgultlg bergclegt ’ ^

Die Komm ans og emaLL.
^ü k̂lstag vormi -tag traten die Delegierten der

Svtdatenräte  aller deutschen Armeekorps in B e r-
.in im Herrenhause zusamnlru , um zu der Neurege-
lnng der Kommandogewalt Stellung zu nehruen. 27
Armeeiorps waren durch je zwei D -legierte vertreten

Sitzung gestaltete sich von Anfang an ft ü r -
^ ' iw - -zunächst erhoben zahlreiche Delegierte Protest
dagegen, daß die Sitzung im geheinren geführt werden
' " tA daß man die Presse nicht zulossen wolle , wäh.

' Einladung , die an die Korps zumeist tele-
ergangen ist, dir Delegierten zu einer öffent¬

lichen Konferenz emgeladen wurden . Loben «Reußi
c^ ZENtralrat siihrte aus , daß di ; Zusanimmkunft
lediglich einen nichtoffiziellen Eharakier haben könne
da doch an einem einmal erlassenen Gesen nichts

I r r Ui*  -C J n f? 1* Seine AiisführilNgen riefenscharküen Wideripruch  hervor und die Del«,
aier -en ertiärten , daß sie, falls der sscntralrat aus Aus-
schluß der Oeffentlichken b -harre , sich selbst als Kon-
greß konstituieren und die Verhandlung zu Ende süh.
ren würden . Nach anderthalbstündioen , sehr hcstigm
Debatten siegte schließlich der Entschluß der Delegierten,
und die Sitzung wurde nunmehr als öffentlich
erklärt.

Jammervolle Zustände.
Ein Mitglied der Negierung , das der Waffenstill-

standskonlmlssion sehr nahe steht, hat folgende Schilde-
rung tatsächlicher Vorgänge gegeben.. Tie deut¬
schen Truppen,  di -' sich am Sckwarzm Meer und.
in Konstäul novel a - lieu , mußten , wie cs im £ i
fcnstlttstandsvertrage heißt , demobilisiert werden . Der
Rücktransport in die Heimat durch die Ukraine und
Oesterreich wäre zweifellos auf viele Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Infolgedessen hat die Reaierung vom Ver¬
band « erst die Erlaubnis erhalten müssen, die in Frage
stchei.den Truppen aus dem Seewege nach Deutschland
zu brinaen . In Svaa siet man üb -r diese Fragen lange

verhandTlt. Das Hn V eSsiLnb «1 * d« « Mer
Regierung zur Heimreise zur See ist nunmehr er»
worden. Die Durchführung de» Vorhabens ist aber »
möglich gemacht worden,  da deutsche Sol!
tenräte wieder einmal ihr Sonderintrresse vor !
deutscher Kampfgenossen stellten. Tie Regienmg hu
eine Reihe von Dampfern  für diesen Rt
Iran Sport znr Verfügung gestellt.  <
Dampfer wurden geprüft und waren bereit zum O
laufen. Aus Wilhelmshavrn und Helgoland sollten!
notwendigen Kohlen geliefert werden. Die Kohlenpräh»
die von Wilhelmshaven nach Hamburg unterwegs »
ren, sind Dom Solvatenrat in Luxhl
v e n beschlagnahmt  worden . Einer der für !
Reise nach Konstaniinopel bestimmten Dampfer sollle v
Kiel gehen, um dort zu kohlen. Da brachen in Hs
bürg Lohnstrcitigkeiten aus , d:e dies« Fahrt unmögl
machten. Gegenwärtig liegen die Dinge so. daß , »
Heimkehr  für unsere in der Türkei lebenden Tt»
pen kein einziger Dampfer zur Bersit
u n g st e h t

MAerlri Nschrichten.
Die Lage im Ruyrrevier.

Tie Streikbewegung  unter den Jergleu»
im Nuhrbezirk, d-e im.i-rr von neuem aufflackert, ntm>
stellenweise jtcls radikalere Formen an. Aehnlich X
bei dem Streik auf btu Zechen „Lthein-Elbe '' und ß
na" der Gelsenllrchener Bergwerts -Gejellsckmst, kam ^/
in diesen Tagen auch gelegentlich der Streiks aus eil
zen Zechen der Harpencr Bergbau-GesKtschast zu ernst
ckusscyrei.ungen. Zahlreich sind die Fäll « von Angl
en gegen Betriebslelter unv Aeaiilie; mehrere der J
Heu, auf denen gestreikt wird, find telephonisch n«
in erreichen, weil keine Beamten da sind, die entwed
lrei -en, um gegen das willkürliche Vorgehen der E
iegschast Einspruch zu erheben, oder »her von den Stff *
!endcn verjagt Nwrve« sind. Tie schivrrsten AuSschd
-i.ngen har ein Streit auf den Zechen der Eoncordi
Lcrgüau-A.-Ä. in Oberhauseu im Grsolge gehabt,
»ie Zechemnogazine uuo Aienagen und verschiedene $
schäfte in der Stadt gestürnit und geplünden wordl
und. Ter ASR . suchte sich mir oer Verhängung di
Belagerungszustandes zu helf:n. Arrf der Zeche „Mo»
Lenis" in Sodingen war der Generaldireltor wegi
Mci.mttgsverschiedenheiten in der Frage der Wahl »!
Steiger revierräte verhaftet worden. Aus den EinsprV
»er Beamten, die anderenfalls sämtlich ihre Tätigst
einzuste.len drohten, wurde er allerdings wieder freie
laffen. Auf der Zeche „Ickern" haben sämtliche BeaM
weil sie tätlich angegriffen und mit Erschießen bedrel
wuroen, ihre Tätigkeit eingrstellt, so daß die Zrcl
lrill liegt . Daß bei solchen Vorgangrn ein regrlmäß
gcr, geordneter Betrieb im Ruhrbergdau nicht möi

/ lich ist, liegt auf der Hand. Den Hauptaulaß , u i>
viesen Zwischenfallen und Ausschreitungen btldft dl>
Durcheinander der. wilden  S o z i a l i s i e r u n i
wodurch die Unruhe unter der Bergarbeiterschaft teil#'
zrößer wird.

Spartakus.
In der Berliner Press« sind mehrfache Kessirchtlii

zen bezügitch neuer kommunistischer Putsch
zeäuffert wrrden. ES ist bekannt, daß zahlreiche Agrl
:tn des russischen Bolschewismus in Berlin weÜ«
Weite Krcrse der Berliner Bevölkerung sind schwer bl
rnruhigt. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wir!
stehen trotz der Detachierungen nach Bremen und Wti
mar starte zuverlässige Re^icrungsiruppen in und dick
um Berlin bereit. Diese Truppen sind auf «rnM
Zutsche gefaßt. -Lie werden Berlin nach einem wo>
ooröereit.ten Plan besehen, sobald dies nötig ist.

Wie der „Vorwärts " erfährt, bereitet die Regß
cung einen Erlaß vor, drr durch das neue Hervortrei«
gewalttätiger Unternehnmndeu veranlaßt ist. Die W
gierung erklärt darin ihr» Entschlossenheit, gewal -sast
Erhebungen gegen die freiheitliche Ordnung der DeM
kratie nicderzuhalten und brtont, das; zu diesem Zw»
genug geebnete Truppen zur Verfügung stehen.

Anarchistische Zustände.
Wie die „Hamburger Postzeitung" meldet, ist ^

Hamburg  in Ausführung der am Samstag gesai
ten Beschlüsse des Großen ASR . alles getan, um *!
Bewaffnung des Proletariat«  vorzub«
reiten. Der Hafen und die Anmarschstraßensind duli
verstärkte Wachen besetzt worden. Die im Hafen lieget
den mehrere Dkillionen Wert darstellenden LebenSmist
tclmagazine wurden vom Hamburger ASR . beschlaf-
nahmt und werden stark bewacht. Aus der Vulkanwerl'
nrussen wegen Kohlen nianael  rwei Dritt-t u»,-
vcneriman zeiern. Daraufhin beschlossen auch di« «- <!-
gen iiicht zu arbritcn. Sie veranstalt-ten eine Demo<
stration zugunsten Bremens vor dem Nathans« us
zogen vor das GewerkfchastshauL, wo o»r Soldatmrff
m Pernianenz tagt.

Bolschewisten im Bnltikirm.
Tie Nepaler Zeitung veröffentlicht einen DeriÄ.

über den bolschewistischen Terror  in dell
bc kuschen Provinzen . Darnach wurde eine große A»:
xahl von Personen in W e s e n b e r g in brutaler Weiß'
ermordet.  Einwohner wurden zum Tode verui'
leiit, aus dem Gefängnis herausgczerrt und gezwur»
ren, ihr eigenes Grab zu graben.  Dann wutj
den sie reihenweise vor dir Gräber gestellt und tt^
schossen.  Dutzende von Leichen wurden in daSselb'
Grab geworfen, die sich so schnell füllten, daß Urm'
and Beine in die Luft ragten. Unter den Opfern b»
finden sich viele bekannte Persönlichkeiten, ein Präses-
sor, ein Geistlicher und mehrere Frauen.
Dorpat  wurden etwa 20 Personen erschoffen oW
enthauptet,  darunter viele Geistlich»,

Kleine Meldunge«. '
Basel.  Die italienische Handelsflotte verlor

Verlauf des Krieges 361 Dampfer mit einer Gesa
tonnage von 1 374 000 Tonnen, was einem Se
Zehntel des Gesanctbestandesder Handelsflotte entsprich

Genf.  Wie dir hiesige Presse meldet, wurd
das Schweizer Projekt des Völl '.rbuudes am Sams
an Bourgeois abgesondt. ck
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MilkenrilMW Finttillbt".
Sonntag , den 9. Februar 1919,

nachmittag» l/al Uhr
findet die ordentliche

MslledmerWÄmi Im ArthWrhol
statt.

TageS 'Ordnung
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2 . Bericht des Kassierers und de» Rechnungsprüfers.
3. Wahl des Vorstandes , des Rechnungsprüfers , des

Krankenbesuchers und des Schiedgerichtes.
4. Verschiedene ».

Der Vorstand.
Sollte die 1. Versammlung nicht beschlußfähig

sein, findet eine halbe Stunde später die zweite statt.

Meniem ZlerbeWe..Pietist"
Sonntag , den 23. Februar 1918,

nachmittag» 1 Uhr
Hauptversammlung beiA. Becker.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Ersatzwahl des Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer für 1819.
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Mohr, 1. Vorsitzender.

Ztenograpben-Uerel« <6abel$berger<
flörsbeim am Main.

In der Srsbenrlratzschule beginnen:
Freitag , den l4,Febr . 1919 , abends 7 .45 Uhr

ein „Anfänger-Unterricht“.
Die Kosten für den Anfänger -Unterricht betragen

ausschließlich Lehrgang und Hefte Mk. 8 —.
Anmeldungen hierzu werden bis zum 14 Februar

bei Herrn I . Thomas , Obertaunusstraße 4 und Herrn
Claudius Siegfiied , Grabenstraße , entgegengenommen.

Die Mitglieder werden ganz besonders gebeten , an
dem Fortbilaungs Unterricht pünktlich u. regelmäßig teil-
zunehmen . Der Vorstand : I . A. J.  Thomas.

Von

Montag morgen
um 10 Uhr

kommen im Gasthaus zum Hirsch

prima Ferkel
zum Verkauf.

Peter yemmerle.
Bestellungen nimmt entgegen

Anton Habenthal, Metzgermeister.

♦ Sonder » Angebot  ♦

'Hemn -Mu'
24 50

M.
♦
♦

M Burschen *und KnabeivGroßen
v - - entsprechend billiger. - —

gute , strapazierfähige Bukskin-
ware , (kein Papier - oder Faser-
gewebe ) . Stück

♦
♦

Die Ware wird auch meterweise abgegeben.

♦
♦

♦ Löwenstein!
X MAINZ
#♦

Telefon 4181.
Kein Laden. Bahnhofstr. 13. nur erstei Stock.

Minute vom Hauptbahnhol.

♦
ch
♦
♦

mehrere tücbtige zuverlässige♦Sortiererinnen^
sofort gesucht.

German« Rerzbeimer.
Schöne Zettel mh  LSOrschMine

zu haben Bahnhosstraste 11.

Eine2 bis3 Zilnnier-Mnung
zu mieten gesucht.

Johann Hofmann , Rosserstraße 9.

2~i Ziiunicrwohitung
zu mieten gesucht.

Z » erfinden im Verlag der „Fsörsbetme ^ Zeitung " .

F. W. Kinkel, Gerberei uni) ScöerfaDrif
Heidesheim (Rhemhefien ) und Mainz

übernimmt das Gerben von GrohhSuten, sowie von Kalb-,
Ziegen- und kleinen Fellen.

Ankauf von Nohhäuten und Fellen
in jedem Umfange.

Fabrikation von Lederwaren , Spezialität Kumte,
Geschirre, Treibriemen , Massenartikel.

IHllllll IIM»lliBlT»W 'llll1 ■ £

^  S » S«e

Kücben-Einri(btu«ge«
memmmmmmwmammmmwmmawmm

sieben zum Ucrkauf.
Lnrenz Min

%

Möbellager
Flörsheim am Main,

Grabenstraße 2

Kaufe Lumpen, Knochen, Papier
alt Eisen«sw. zu Wsten MeSWiseit

Wilhelm Simon , Bleichstraße 18. ^ur

«

«
O

pniuipp FRANK  Dentistl
Wickererstr . 9 FIOTShCim Telephon 64.

kUnJtl. Zahnersatz, BrUcken,Kronen, StiftzäDne

LL für Zabnleidende
an Wochentagen , von 1—6 Uhr

Sonntags: 9- 2

!,
£ OUI

Mi. u. emngel. GeUgbMer
empfiehlt

anbert
die M
weind
vertrei

Heinrich Dreisbach wese«;
haben

Eine Konzert-Zither mit Men
(Palysander -Ausführung ) ist zu verkaufen.

Gärtner Cromm , Obermainstraße 25.

i . c

Solange Vorrat reicht'
Rauchtabak Grobschnitt Paket 2.00 Mk.
Rauchtabak Krüllschnitt Paket 2.50 „
Knegsmischung Paket 0.60 „

WirlsAII Karl Lobßuk. ßilesbohnftrahe 16

Ordentlicher Junge
kann das

2. 5
3. (
4. 5

H

Fli

rann vas rr

| Bucbdruckerbandwerk jf
... Stet
allen

Or
emi

Bisilen-Karlen
fertigt an

tzeimich Ireisbutz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines treuen, nun in Gott ruhenden
Gatten, unseres lieben, guten Vaters, Grossvaters , Bruder,
Schwager und Onkels

Herrn Josef Kohl II.
Kassenbote

erlernen . Eintritt Ostern 1919 . Wöchentliche BarverCch^
gütung . Näheres im Verlag der Flörsheimer Zeitung !. B . 0

Karthäuferstraße 6. Nac
-- - - ^ atfchei

deutbar
1. fi

Bankhaus Kronenberger &Co.
Mainz

Kommandite der Deutschen Vereinsbank
Bad Kreuznach

Zuverlässige u.streng verschwiegene Erledigung
aller bankgesehäftlichen Angelegenheiten.

Persönliche , sachgemässe Beratung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Gute Anlagswerte stets vorrätig.

sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.
Ganz besonderen Dank den Herren Geistlichen, den
barmherzigen Schwestern vom St . Josefshaus , dem Lo-
kal-Gewerbe -Verein Flörsheim, der werten Nachbarschaft
und allen, die uns in den schweren Tagen seiner Krank¬
heit und seines Todes treu zur Seite gestanden haben.

Besonderen Dank für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden.

I. R. der tfeftrauerttden Hinterbliebenen:
Anna Maria Kobl(Uw. u. Kinder.

Flörsheim , den 6. Februar 1919.

Annahme von Bareinlagen.
mit und ohne Kündigung bei günstiger Verzinsung.

Führung provisionsfreier Scheck-Konten
zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs.

Aulbewahrung u. Verwaltung v. Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern
in unseren Stahlkammeranlagen zur Selbstverwaltung v. Wertpapieren

unter dreifachem eigenen Verschluss des Mieters.

Nachlass - und Vermögensverwaltung.
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